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litten SDRittelftanbStagS, auf bem bte Schaffung
einer ftänbigen fDRittelftanbSoertretung beantragt roerben

foil. ©le leidere gat ein allgemeines roirtfc^aftücbeS

ÜDRittelftanbSprogramm auszuarbeiten, mit bäuerlichen 2jer=

tretungen in 23erbtnbung ju treten unb für bie petiobtfcpe

SBieberbolung ber ffiRittelftanbStage beforgt ju fein, tum

erften SBRittelftanbStage raerben Referate gehalten uon

güifpred) Kur er (©olotburn) über „SBefen unb 3Bert
beS SRittelftanbeS" unb KanionSrat ©djtrmer
(St. ©allen) über ben „SWittelftanb in ber SB0II8.
mirtfdjaft". 3Il§ fpezieUeS ißoftulat roirb bte ©in»

fübrung ber ©onbetbefieuetung ber ©rofjbafate unb

giltalgefchäfte tn ben 23orbergrunb gefteUt.

lieber bie 2fusftclhttt«, ber (Setrerbc^

fände in 5t. (Sailen
entnehmen mir bem „St. ©aller Sagblatt" :

Zn ihrem neuen £>eim îann ftd) bie ©eroerbefcbule
ber ©tabt ©t. ©allen erfreulich entfalten, ©emetnfam
unb in beftem ©inoernebmen arbeitet bie Sebrerf^aft
unter ber bemühten Settung be§ f)rn, 23orfieber ©cbetilin
unb bie grüchte btefer Slrbeit unb beS gleifieS ber ©chüler
feben mir in ber beutigen ShtSfieüung in ben ausgelegten
Zeichnungen aüer 2lrt. ©er SSefueb in ben SluSfieDungS»
räumen ift feit bem erften Sag ein febr reger, unb be=

fonbetS erfreulich ift, baff auch aus ben Greifen ber
©eroerbetreibenben mancher 9JReifter fich non ber Set»

ftungêfâbigîelt ber ©d)ule überzeugt. ge eng" ©<hule
unb ^3raji§ mitetnanber oerbunben finb, um fo gröjjer
roirb ber ©rfolg aus bem guten 23erbältntS. ©ie gach»

lebrer ber ©eroetbefd)ule bauen ja ibren Unterricht auf
felbftermorbenen praîtifdjcn Kenntntffen unb ©rfabrungen
auf unb mibmen ihre ganze Kraft ber Sedbnlî, bem

fjanbroerïerftanb unb bem Kunftgeroerbe.
©ie Zeitnerbältniffe fmb auch ber Schule nicht

ohne ©puren norübergegangen. 3Me ©chüler mußten
bei ber SDRobilifation einrüden, um im fdbroeijerifdben
Çeere ober im 2luSlanbe ©tenft ju tun. Znbeffen haben
auch manche ©efellen, benen ber Krieg befchränlte 2lr=
beitSjett ober gar bie tBefdjäftigung geraubt bat, bte ®e=
legenbeit berrnçt unb gingen mteber zur ©chule, um ftd)
in ber Sbeorte rcetter auSjubilben.

©te 2luSfteüung ift febr reichhaltig. Z" ber ma»
f<hinen technif^en Abteilung (Sebrer: Herren
33otfteber ©d)eitlin unb @. ©cheitlin) finben mir
SBelege beS ganzen SebrgangeS, ben ber ©dmler bnrdp
Zumachen bat, um UJtafcblnenjelcbner ju roerben. ©a
feben mir bte technifche 2ïufzetd)nung non ©urbinen,
Seilen »Ott ©ampfmafchtnen, non ©leîtromotoren, 2Betï»
Zeugntafchinen ufm. in firengfter Anlehnung an bie tßrajiS;
nom gunbament beS techntfchen 3eicbnen§ bis zu* e?at»
teften, fauberen ©cbnittbarftellung, zum Setl in natür»
lieber ©röfie führten bie 2lrbeiten.

©ie bautedjnifebe 2lbteilung (Sebrer: |>err
Slrchitett ©. S a per) brtngt ben 23eroeiS, mte grünblicb
auch auf ihrem ©ebiete gearbeitet mirb. ©ie ©chüler
mürben in bie genaue Kostenberechnung für einen 9Reu*
bau eingeführt, ferner in bie 9JRaurer» unb 3""merton=
firuflionen; bte Zeichnungen führen non ben einfallen
Zu ben lomplizterten Übungen btefer 2kt über. ©S muh
beroorgeboben roerben, bah in btefer Abteilung ftetS bar»
nach Qeftrcbt roirb, heimifche 93auart zu pflegen ; fo lernten
bte ©chüler am Çaufe zum „©rtacter" baS SRtegelroerl
fennen. ©ine gerabeju roertoolle Irbeit ift eine bau»
technifche älufnabmc ber bftlidjen Klofterürcbe » gaffabe
(2lnfid)t oom SReglerungSgebäube her), ©a eine folche
Zeichnung nicht einmal In ben 2lrd)toen befielt, bürfie

man an tompetenter ©telle uletlelcht baran benïen, biefe
Slsbeit zu etroerben. ©le ift ausgeführt im SDRafjftabe

1 : 25 unb gibt alle ©etailS unb architeltonifdje @lnsel=

betten genau roteber. ©er ©chüler Karl Schiedet erfteltte
fte unter Seitung feines SebretS.

©te gacbüaffe für Innenausbau (Sebrer: £retr
9R. 33öni) arbeitete cor allem auf bem ©ebiete ber

ZnnenauSftattung. 2Bir feben ©ntroürfe für moberne
Sßlöbel unb ben Schülern rourbe gezeigt, roaS gute SBob»

nungSauSftattung beifit: etnfa^e formen, Z^edmähig'
£eit unb SBeglaffen jebeS protjelnben 53elroerteS. Inch
ift bem ©efeUen ©elegenbett geboten roorben, fidb im
©ntroerfen jubanben ber Kunbj^aft zu üben; ba ift bie
fauberc ©arfiellung altein fdbon bie befte ©mpfeblung.
3lush bte SBerïfiattzeichnung ift geübt roorben ; man fiebt
9luSfübrung§zetdbnungen für ©îafer unb ©freiner; bte
Sbeorte brachte auch einfache Übungen für perfpeîtioeS
Zeichnen unb bte ©cljattentonftruttionen.

©ehr ftarî befudbt roirb bie febr reichhaltig auSge»
ftattete fHuSftetlung ber beïoratioen Slbteilung
(Sebrer: £err 21. SORüller). ©a finben roir ©ntroürfe
Zu fpanbarbeiten, in Zel<hnung unb 2luSfübrung, bann
©iilübungen, Übungen für ©eforationS--, )ßla!at= unb
©cbitbmaler auf ©runb non Kompofitionen nach ber
ïïtatur. ©in befonbereS ©entert ift ben 2trbeiten bet
eigentlichen Zeichen» unb SRalflaffe geroibmet, bte in bte

oerfebiebenften SORat» unb Zel<hented)nilen cingefübtt
roorben ftnb. @S ift nad) bet Statut, im freien Sicht
unb im 2Itetter gearbeitet roorben. SBetter norgefchrittene
Schüler ftnb bis zum 2ltijetcbnen nach lebenbem SJRobeü

oorgefchritten unb haben gute groben aus bem Üben im
©tubienïopf'3eichnen auSaelegt. ©ïizzen au§ ©tabt unb
Sanb, offene unb gefd)loffene Sanbfdjaften, 2Balb» unb
23aumfiubien, bann roieber ©tilleben, bie jum ©tubium
beS §altenrourfe§ führte«/ ufro. oeroollfianbigen bie 2lu§»
fteHnng, bie für Sebrer unb ©chüler ba§ befte Zeugnis
ablegt.

©te 2lbteilung für©chloffer unb glafebner
litt unter bem Kriege, ©er Sebrer, £>err 21. Zntimpf er,
fianb an ber ©renze unb rourbe oertreten bureb bte
•Öerren Saper unb Sont, ©te 2luSfteßung zeigt ben
Sebrgang im KonfirultionSjeichnen unb in praftifcher
Slnroenbung.

©ie 2lbenbfädber ftnb oertreten burd) baS ©artner»
fach (Sebrer: £>ett gg art mann), baS berufliche gret
banbzetdbnen (Sebrer: §err ©rüneifen), Sonmobeßierat
(Sebrer: §err 2ß ©eene, 33ilbbauet) unb Sleirobr»
Znftaßationen (Sebrer: §etr 9JRc. gntpre). ©ie ©ärtner
rourben in baS ©ntroerfen, baS tßlanzeidjnen unb ba§
Siefen ber mobernen ©artenbaufunft eingeführt, gm
beruflichen greibanbzeichnen fanb bie ©rapbif ernfibafte
Pflege. SReichballig ift bie SluSftetlung ber SJRobeÜierer ;
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lichen Mittelstandstags, auf dem die Schaffung
einer ständigen Mittelstandsvertretung beantragt werden

soll. Die letztere hat ein allgemeines wirtschaftliches

Mittelstandsprogramm auszuarbeiten, mit bäuerlichen Ver-

tretungen in Verbindung zu treten und für die periodische

Wiederholung der Mittelstandstage besorgt zu sein. Am
ersten Mittelftandstage werden Referate gehalten von
Fürsprech Kur er (Solothurn) über „Wesen und Wert
des Mittelstandes" und Kantonsrat Schirmer
(St. Gallen) über den „Mittelstand in der Volks-
wirtschaft". Als spezielles Postulat wird die Ein-
sührung der Sonderbesteuerung der Großbasare und

Filialgeschäste in den Vordergrund gestellt.

Neber die Ausstellung der Gewerbe-
schule in Tt. Gallen

entnehmen wir dem „St. Galler Tagblatt" :

In ihrem neuen Heim kann sich die Gewerbeschule
der Stadt St. Gallen erfreulich entfalten. Gemeinsam
und in bestem Einvernehmen arbeitet die Lehrerschaft
unter der bewährten Leitung des Hrn. Vorsteher Schell lin
und die Früchte dieser Arbeit und des Fleißes der Schüler
sehen wir in der heurigen Ausstellung in den ausgelegten
Zeichnungen aller Art. Der Besuch in den Ausstellungs-
räumen ist seit dem ersten Tag ein sehr reger, und be-

sonders erfreulich ist, daß auch aus den Kreisen der
Gewerbetreibenden mancher Meister sich von der Lei-
stungssähigkeit der Schule überzeugt. Je enger Schule
und Praxis miteinander verbunden sind, um so größer
wird der Erfolg aus dem guten Verhältnis. Die Fach-

lehrer der Gewerbeschule bauen ja ihren Unterricht auf
selbfterworbenen praktischen Kenntnissen und Erfahrungen
auf und widmen ihre ganze Kraft der Technik, dem
Handwerkerstand und dem Kunstgewerbe.

Die Zeitverhältnisse sind auch an der Schule nicht
ohne Spuren vorübergegangen. Viele Schüler mußten
bei der Mobilisation einrücken, um im schweizerischen
Heere oder im Auslande Dienst zu tun. Indessen haben
auch manche Gesellen, denen der Krieg beschränkte Ar-
beitsz-it oder gar die Beschäftigung geraubt hat, die Ge-
legenheil benutzt und gingen wieder zur Schule, um sich
in der Theorie weiter auszubilden.

Die Ausstellung ist sehr reichhaltig. In der ma-
schinen-technischen Abteilung (Lehrer: Herren
Vorsteher Scheit! in und E. Scheitlin) finden wir
Belege des ganzen Lehrganges, den der Schüler durch-
zumachen hat, um Maschinenzeichner zu werden. Da
sehen wir die technische Aufzeichnung von Turbinen,
Teilen von Dampfmaschinen, von Elektromotoren, Werk-
zeugmaschinen usw. in strengster Anlehnung an die Praxis;
vom Fundament des technischen Zeichnens bis zur exak-
testen, sauberen Schnittdarstellung, zum Teil in natür-
licher Größe führten die Arbeiten.

Die bautechnische Abteilung (Lehrer: Herr
Architekt E. Layer) bringt den Beweis, wie gründlich
auch auf ihrem Gebiete gearbeitet wird. Die Schüler
wurden in die genaue Kostenberechnung für einen Neu-
bau eingeführt, ferner in die Maurer- und Zimmerkon-
struktionen; die Zeichnungen führen von den einfachsten
zu den komplizierten Übungen dieser Art über. Es muß
hervorgehoben werden, daß in dieser Abteilung stets dar-
nach gestrebt wird, heimische Bauart zu pflegen; so lernten
die Schüler am Hause zum ..Erlacker" das Riegelwerk
kennen. Eine geradezu wertvolle Arbeit ist eine bau-
technische Ausnahme der östlichen Klosterkirche-Fassade
(Ansicht vom Regierungsgebäude her). Da eine solche
Zeichnung nicht einmal in den Archiven besteht, dürfte

man an kompetenter Stelle vielleicht daran denken, diese

Arbeit zu erwerben. Sie ist ausgeführt im Maßstabe
I : 25 und gibt alle Details und architektonische Einzel-
heiten genau wieder. Der Schüler Karl Schlecker erstellte
sie unter Leitung seines Lehrers.

Die Fachklasse für Innenausbau (Lehrer: Herr
R. Bö ni) arbeitete vor allem auf dem Gebiete der

Innenausstattung. Wir sehen Entwürfe für moderne
Möbel und den Schülern wurde gezeigt, was gute Woh-
nungsausstattung heißt: einfach- Formen, Zweckmäßig-
keit und Weglassen jedes prötzelnden Beiwerkes. Auch
ist dem Gesellen Gelegenheit geboten worden, sich im
Entwerfen zuhanden der Kundschaft zu üben; da ist die
saubere Darstellung all-in schon die beste Empfehlung.
Auch die Werkstattzeichnung ist geübt worden; man sieht
Aussührungszeichnungen für Glaser und Schreiner; die
Theorie brachte auch einfache Übungen für perspektives
Zeichnen und die Schattenkonstruktionen.

Sehr stark besucht wird die sehr reichhaltig ausge-
stattete Ausstellung der dekorativen Abteilung
(Lehrer: Herr A. Müller). Da finden wir Entwürfe
zu Handarbeiten, in Zeichnung und Ausführung, dann
Stilübungen, Übungen für Détaxations-, Plakat- und
Schildmaler auf Grund von Kompositionen nach der
Natur. Ein besonderes Geviert ist den Arbeiten der
eigentlichen Zeichen- und Malklasse gewidmet, die in die

verschiedensten Mal- und Zeichentechniken eingeführt
worden sind. Es ist nach der Natur, im freien Licht
und im Atelier gearbeitet worden. Weiter vorgeschrittene
Schüler sind bis zum Aktzeichnen nach lebendem Modell
vorgeschritten und haben gute Proben aus dem Üben im
Studienkops-Zeichnen ausaelegt. Skizzen aus Stadt und
Land, offene und geschlossene Landschaften, Wald- und
Baumstudien, dann wieder Stilleben, die zum Studium
des Faltenwurfes führten, usw. vervollständigen die Aus-
stcllung. die für Lehrer und Schüler das beste Zeugnis
ablegt.

Die Abteilung fürSchlosser und Flaschner
litt unter dem Kriege. Der Lehrer. Herr A. Zwimpfer,
stand an der Grenze und wurde vertreten durch die
Herren Layer und Böni. Die Ausstellung zeigt den
Lehrgang im Konstruktionszeichnen und in praktischer
Anwendung.

Die Abendfächer sind vertreten durch das Gärtner-
fach (Lehrer: Herr Wartmann), das berufliche Frei-
handzeichnen (Lehrer: Herr Grüneisen), Tonmodellieren
(Lehrer: Herr W Geene, Bildhauer) und Bleirohr-
Installationen (Lehrer: Herr Me. In tyre). Die Gärtner
wurden in das Entwerfen, das Planzeichnen und das
Wesen der modernen Gartenbaukunst eingeführt. Im
beruflichen Freihandzeichnen fand die Graphik ernsthaste
Pflege. Reichhaltig ist die Ausstellung der Modellierer;
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ba ift uni nodj etn fein herausgearbeitetes, in ben Sutten
meicfieS SHeïiefportrait befonberl in ©rlnnerttng.

Ü6eraß Slrbeit unb ©rfofg, überaß gletfi unb ©rate
unb etn ©tücf Pionierarbeit im ©ienfie beS ©anbwerler»
ftanbeS, im gntereffe ber Slufwârtsentroicîlung ber ©e»
werbe, bie in unfer tägliches Seben eingreifen.

ôewôkdem.
f S^ïoffeïtneifter ^ohumi Saur te Steöelfteße®

(3ürich) ftarb am 3. SHpril nach furjer feanfijeit im
86. 2llterSfûhre, etn Mann, ber es wohl oerbtent bat,
baff feine§ ©infchlebeS au et) öffentlich gehackt werbe, ©er
Serftorbene mar währenb fetner langen SebenSbauer aß»

Seit baS Mufter eines tüchtigen, pflichtgetreuen ©anb»
roetlerS ber alten ©clple, babei bem gefunben f^ortfe^ritt
bulbigenb unb freien, offenen ©haralterS, ftetS gegen
gebermann bienftbereit. ©ine feltene ©oiteSgabe mar
fein golbener ©umor, ber ihm bis tnS hohe ©reifenalter
ju eigen mar unb ihm wobt auch mandje fernere ©tunbe
oergeffen half.

Watflsutftbeâ ©ewerbefeltetorißt. 2ÏÏS neuer ®e»

werbefetretär mürbe ©err Serrer billiger in Saufen»
bürg gewählt. @r hat fein Stmt bereits angetreten.

©^meijerifcle UnfaÄt)etfi<her«wß3ß«fteM te Sajern.
©er SermaltungSrat mahlte Z" ©IjefS ber ^reiSagenturen :

1. Saufanne: ©errn @ug. Moulin, jurjeit ©efdjäftS»
führet ber Assurance Mutuelle Yaudoise in Saufanne;
2. Sern: ©errn Sltfreb Sfngolb, gnfpeltor ber ©ene»

ralagentur Sern ber Unfall» unb ©aftpfttchtoerftcherungS»
SHitengefeßfdjtft „3ürich"; 3. Safel: ©errn gritj S or--
tifäj, ©eneraiagentur in Safel ber UnfaßoerficherungS»
qefeflfchaft „Préservatrice" in Paris ; 1 2larau: ©rn.
©ans gff, in Sern, früherer ©eneralagent ber Unfall--
unb ©aftpflichieerfidjerungSanftalt „©eloeita" ; 5. Sutern:
©erat 3- ©uanella, ©etlpber ber ©eneraiagentur
©Ipr ber ©dswetjerifchen Unfaüoerficherung§=3Ittlenqefefl»
fdhaft in 2Bintertpr; 6. 3ûricï>: ©errn ©r. granz
Ober ft, tn 3üric£), früherer ©I)ef ber Sctjabenabteiumg
ber Unfall» unb ©afipftichtoerficherungSanftalt „©etoetia"
tn 3ürich; 7. SBinterthur: ©errn Otto Müller,
©aupt 2lgent ber ©chroetzetifdjen UnfaßoerficherungS»
âîttengefeûfchaft in SBinterthur ; 8. ©t. ©allen: ©errn
grit) ©töri, ©tjef ber ©djabenabteilung ber Unfaß»
unb ©aftpflichtoerfteherungS=2lnfialt „©eltoetia" tn Qüric©.

3«tpert «ab üi'part non ßeber. ©em bereits be»

lannt gegebenen SunbeSratSbefchlufs liegen folgenbe ©pe»
Zialabmadjungen jugrunbe :

Sertrag sroifdhen ber ©äute» unb gelliefe»
ranien»@enoffenfchaft unb bent fthroeijerif djen

©erbernerein.
©ie Slrmeeoerroaltung, bie ©äuteoerroertungSgenoffen»

fchaft oon Safel, Sern, ©enf, Saufanne unb Zürich unb
bie an bit fem Sertrage beteiligten ©äute=©anbler (©äute»
unb geß=Sie?erantem®enoffenfchaft ©. S. ©) etllären
ftdj nach einer 2lufforberung beS fdjweizetifchen Solls»
mirtfdhaftSbepartementeS bereit, ben fchme'serifchen ©erbe»
reien für bie Monate März, 2lpril, Mai unb guni beu

Sebarf an ©äuten unb gellen nach folgenben Sebtng»

ungen ju liefern : gür bie Uebernahme ber SBare gelten
bte SluttionSbebingungen non 3ürid) unb Sern. 2llS
Preife finb bte am 17. gebruar 1915 tn ber Konferenz
ber gntereffenten oereinbarten Slnfätje auszurichten. ©ie
©äute» unb gea=Sieferanten=®enoffenf<haft ift oerpftichtet,
bie nom fchweizerifdjen SollSwirtfd)aftSbepartement er»

langten ©aut» unb gelibeftänbe ftetS auf Sager gu halten
unb bie Slufträge ber ©erbereien rechtzeitig auszuführen,
©ie Sefteßungen ber fthroeizerifchen ©erbereien haben

ftd) auf ben nachgerotefenen eigenen Sebarf mährenb ber

feftgefepn SertragSbauer ju befdjränlen. @S barf mit
ber getauften Sohmare leine ©pelulation meber im
gnlanbe noch im 2tuSlanbe getrieben werben, ©te Käufer
finb oerpflichtet, bie ÜB are in ben eigenen Setrieben

p oerarbeiten. ©te fchwetzerifdjen ©erbereien, fomie bie

©. S. ®. haben ferner bte Serpftichtung, über ben ©in»
unb SluSgang ber ©äute unb geße eine Kontroüe ju
führen, gür ©äute unb geße, bie oon ben fdhroeijerifdjen
©erbereien nicht beanfprudht werben, erhalten bie an
biefem Sertrag beteiligten Sieferanten 2IuSfuhrberoil»
ligungen. 3ar erlebigung ber ©treitigteiten ift etn

©dhtebSgerid)t oorgefehen.
Sebingungen für ©erbereien unb

Seberhänbler.
3Bie baS fdjmetserifdhe SoItSroirtfchaftSbepartement

oerfügte haben bie ©erbereten unb Seberhänbler folgenbe
Sebingungen p beobachten: ©ie oereinbarten Preife ftnb
©öchftpretfe für erfttlaffige Seber. ©ie ©erbereten
lönnen jur ©erfteßung befonberer Seberforten,
namentlich in Siüctftcht auf ben Sebarf ber fchwetjer.
ïïrmee angehalten werben, ©te ©erbereten finb oer»
pflichtet, baS für ben fehmeijertfehen 2lrmeebebarf
erforberli^e Seber in erfter Sinie ju erfteßen. ©er
©ibgenoffenfehaft werben bei Seberbejügen für ben 2lrmee»

bebarf SorjugSpreife gewährt, ©le ©erbereien
finb oerpftichtet, bte birelten SteferungSaufträge ber © a 111 e r
unb Schuhmacher, hejm. ihrer Sereinigungen, im Ser»
hälinis p ihrer Probultion an Seber, nach bisheriger
Uebung p ©ngroSpreifen auszuführen. Seber»
hänbler ftnb berechtigt, im ©etailhanbel auf ben fefige»
festen ©ngroSpreifen bis 15% pzufshlagen, wobei fp
bie ©öchftpretfe für ben ©etailhanbel ergeben. Set
3ahlung innert 30 Sagen ftnb ben Abnehmern auf tiefen
©etailpreifen minbeftenS 2 % ©fonto zu gewähren.

ift jebermann oerboten, größere Seberoorräte z'Jï SP«'
lulation anzufammeln. ©ie preife für ©chuhe anb

anbete Seberartilel bürfen höchfienS um ben Setrag
ber gefttegenen Seberpreife unb eoentueß anberer @e=

ftehungsloften erhöht werben, ©ie ©chuhfabrilen unter»

flehen einer bezüglichen ßontroße burch baS f^melzerif^e
SollSwktf^aftSbepartement. ©ie feftgefe^ten Preife unb

SezugSbebingungen für Seber ftnb ohne ©tnfluf auf be»

ftehenbe SieferungSoerträge.
®ie Suupoiizei ber ©tobt güitch macht folgenbeS

belannt: ,,©a fe©r häufig Übertretungen ber Sorfdpciften
beS § 90 beS Saugefe^eS unb beS Sri. 3 ber Serorb»

nung über baS feäjfte ©efchejî unb ©achräume oor»

lommen, werben Sauherren, 2lrd^itelten unb
Saumeifter baran erinnert, ba§ unauSgebaute ^eßer»,
©ach» unb SMjIbobenräume gegen Sreppenhäufer, SBoh«»,

©dhlaf» unb 2lrbcitSräume unb gegen ©änge zu tiefen
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da ist uns noch ein fein herausgearbeitetes, in den Linien
weiches Reliefportrait besonders in Erinnerung.

Überall Arbeit und Erfolg, überall Fleiß und Ernte
und ein Stück Pionierarbeit im Dienste des Handwerker-
standes, im Interesse der Aufwärtsentwicklung der Ge-
werbe, die in unser tägliches Leben eingreifen.

NMâSMê».
P Schlossermeister Johann Banr w Andeifingen

(Zürich) starb am 3. April nach kurzer Krankheit im
86. Altersjahre, ein Mann, der es wohl verdient hat,
daß seines Hinschiedes auch öffentlich gedacht werde. Der
Verstorbene war während seiner langen Lebensdauer all-
zeit das Muster eines tüchtigen, pflichtgetreuen Hand-
werkers der alten Schule, dabei dem gesunden Fortschritt
huldigend und freien, offenen Charakters, stets gegen
Jedermann dienstbereit. Eine seltene Gottesgabe war
sein goldener Humor, der ihm bis ins hohe Greisenalter
zu eigen war und ihm wohl auch manche schwere Stunde
vergessen hals.

Aargauisches Gewerbesekretariat. Als neuer Ge-
werbesekretär wurde Herr Lehrer Villiger in Lausen-
bürg gewählt. Er hat sein Amt bereits angetreten.

Schweizerische Unfallverstcherungsaustalt w Luzern.
Der Verwaltungsrat wählte zu Chefs der Kreisagenturen:
1. Lausanne: Herrn Eug. Moulin, zurzeit Geschäfts-
sührer der ^ssurnnes Mutuelle Vanàoiss in Lausanne;
2. Bern: Herrn Alfred In g old, Inspektor der Gene-
ralagenwr Bern der Unfall- und Haftpflichtversicherungs-
Aktiengesellschaft „Zürich"; 3. Basel: Herrn Fritz Vor-
tisch, Generalagentur in Basel der Unfallversicherungs-
qesellschaft „Uàrvatà" in Paris; 4. Aar au: Hrn.
Hans Iff, in Bern, früherer Generalagent der Unfall-
und Haftpflichtversicherungsanstalt „Helvetia" ; 5.Luzern:
Herrn I. Guanella, Teilhaber der Generalagentur
Chur der Schweizerischen Unfallversicherungs-Aktiengesell-
schast in Winterthur; 6. Zürich: Herrn Dr. Franz
Oberst, in Zürich, früherer Chef der Schadenabteilung
der Unfall- und Hastpflichtoersicherungsanstalt „Helvetia"
in Zürich; 7. Winterthur: Herrn Otto Müller.
Haupt-Agent der Schweizerischen Unfallversicherungs-
Aktiengesellschaft in Winterthur; 8. St. Gallen: Herrn
Fritz Störi, Chef der Schadenabteilung der Unfall-
und Haftpflichtversicherungs-Anstalt „Heltvetia" in Zürich.

Import und Export von Leder. Dem bereits be-
kannt gegebenen Bundesratsbeschluß liegen folgende Spe-
zialabmachungen zugrunde:
Vertrag zwischen der Häute- und Felliese-
ranten-Genossenschaft und dem schweizerischen

Gerberverein.
Die Armeeverwaltung, die Häuteverwertungsgenossen-

schast von Basel, Bern, Genf, Lausanne und Zürich und
die an diesem Vertrage beteiligten Häute-Händler (Häute-
und Fell-Lieseranten-Genossenschaft — H. L. G) erklären
sich nach einer Aufforderung des schweizerischen Volks-
wirtschaftsdepartsmentes bereit, den schweizerischen Gerbe-
reien für die Monats März, April, Mai und Juni den

Bedarf an Häuten und Fellen nach folgenden Beding-
ungen zu liefern: Für die Uebernahme der Ware gelten
die Auktionsbedingungen von Zürich und Bern. Als
Preise sind die am 17. Februar 1915 in der Konferenz
der Interessenten vereinbarten Ansätze auszurichten. Die
Häute- und Fell-Lieferanten-Genoffenschaft ist verpflichtet,
die vom schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement er-
langten Haut- und Fellbestände stets aus Lager zu halten
und die Aufträge der Gerbereien rechtzeitig auszuführen.
Die Bestellungen der schweizerischen Gerbereien haben

sich auf den nachgewiesenen eigenen Bedarf während der
festgesetzten Vertragsdauer zu beschränken. Es darf mit
der gekauften Rohware keine Spekulation weder im
Inlands noch im Auslande getrieben werden. Die Käufer
sind verpflichtet, die Ware in den eigenen Betrieben
zu verarbeiten. Die schweizerischen Gerbereien, sowie die

H. L. G. haben ferner die Verpflichtung, über den Ein-
und Ausgang der Häute und Felle eine Kontrolle zu
führen. Für Häute und Felle, die von den schweizerischen
Gerbereien nicht beansprucht werden, erhalten die an
diesem Vertrag beteiligten Lieferanten Ausfuhrbewil-
ligungen. Zur erledigung der Streitigkeiten ist ein

Schiedsgericht vorgesehen.
Bedingungen für Gerbereien und

Lederhändler.
Wie das schweizerische Volkswirtschaftsdepartement

verfügte haben die Gerbereien und Lederhändler folgende
Bedingungen zu beobachten: Die vereinbarten Preise sind
Höchstpreise für erstklassige Leder. Die Gerbereien
können zur Herstellung besonderer Ledersorten,
namentlich in Rücksicht aus den Bedarf der schweizer.
Armee angehalten werden. Die Gerbereien sind ver-
pflichtet, das für den schweizerischen Armeebedarf
erforderliche Leder in erster Linie zu erfüllen. Der
Eidgenossenschaft werden bei Lederbezügen für den Armee-
bedarf Vorzugspreise gewährt. Die Gerbereien
sind verpflichtet, die direkten Lieferungsaufträge der S attler
und Schuhmacher, bezw. ihrer Vereinigungen, im Ver-
hältnis zu ihrer Produktion an Leder, nach bisheriger
Uebung zu Engrospreisen auszuführen. Leder-
Händler sind berechtigt, im Detailhandel auf den festge-
setzten Engrospreisen bis 15°/o zuzuschlagen, wobei sich

die Höchstpreise für den Detailhandel ergeben. Bei
Zahlung innert 30 Tagen sind den Abnehmern auf diesen

Detailpreisen mindestens 2 "/» Skonto zu gewähren. Es
ist jedermann verboten, größere Ledervorräte zur Spe-
kulation anzusammeln. Die Preise für Schuhe und

andere Lederartikel dürfen höchstens um den Betrag
der gestiegenen Lederpreise und eventuell anderer Ge-

ftehungskosten erhöht werden. Die Schuhfabriken unter-
stehen einer bezüglichen Kontrolle durch das schweizerische

Volkswirtschaftsdepartement. Die festgesetzten Preise und

Bezugsbedingungen für Leder sind ohne Einfluß auf be-

stehende Lieferungsverträge.
Die Baupolizei der Stadt Zürich macht folgendes

bekannt: „Da sehr häufig Übertretungen der Vorschriften
des Z 90 des Baugefetzes und des Art. 3 der Verord-

nung über das sechste Geschoß und Dachräume vor-
kommen, werden Bauherren, Architekten und
Baumeister daran erinnert, daß unausgebaute Keller-,
Dach- und Kehlbodenräume gegen Treppenhäuser, Wohn-,
Schlaf- und Arbeitsräume und gegen Gänge zu diesen
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